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Vorwort 

Im Mai 2016 beginnt mein drittes Jahr als Zentral-
präsident von visarte.schweiz. Ich habe mich in den 
letzten Jahren mit vielen kulturpolitischen Dossiers 
beschäftigt, habe die ZV-Sitzungen geleitet und war oft 
unterwegs für die Anliegen unseres Berufsverbands. 
Ich konnte viele spannende Gespräche führen mit 
engagierten Künstlerinnen und Künstlern aus der 
ganzen Schweiz und aus Liechtenstein, aber auch mit 
interessanten kulturinteressierten Menschen, denen 
ich begegnet bin. Das Amt als visarte-Präsident 
bringt es mit sich, dass ich viel herumreise und 
dadurch auch bedeutend mehr Ausstellungen und 
kulturelle Veranstaltungen besuche als bisher. Ich 
werde oft gefragt, wie ich meine eigene künstlerische 
Arbeit, meine Tätigkeit als Verleger und nun auch 
noch die Arbeit als Präsident von visarte unter einen 
Hut bringe. Dazu kann ich nur sagen: Zum grossen 
Glück gibt es so viel zu tun. Das heisst, dass wir in 
einem lebendigen und aktiven kulturellen Umfeld 
leben und dass wir gemeinsam viel Bewegung in die 
kulturelle Entwicklung bringen können. Ich spürte 
auch im letzten Jahr, wie wichtig es ist, dass wir 
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unsere Anliegen in allen Landesteilen mit viel Energie 
vertreten. Dafür sind wir als visarte.schweiz auf gut 
aufgestellte und funktionierende Regionalgruppen 
angewiesen. Ich bedanke mich bei allen aktiven 
Mitgliedern, Vorstandsmitgliedern, Präsidentinnen und 
Präsidenten für die geleistete Arbeit im Jahr 2015. 

Josef Felix Müller

 

I 	 ALLGEMEIN

1.	 Struktur visarte – Berufsverband visuelle 		
	 Kunst

Der Berufsverband visarte umfasste 2015 unverändert 
17 regionale Gruppen. Schon 2012  kontaktierte der 
Berufsverband Bildender Künstler/innen Liechtenstein 
(BBKL) visarte mit der Bitte, eine Aufnahme des BBKL 
als eigenständige Gruppe Liechtenstein zu prüfen. 
Es wurden alle Abklärungen bezüglich Taggeldkasse, 
Unterstützungsfonds und Versicherungen gemacht. 
Nachdem die Aufnahme des BBKL als Gruppe bereits
an der Delegiertenversammlung 2014 in einer 
Konsultativabstimmung gutgeheissen wurde, stimmte 
diese am 9. Mai 2015 in Zürich einstimmig für die 
Neugründung des BBKL als visarte.liechtenstein 
auf den 1. Januar 2016. Damit hat visarte wieder 18 
Gruppen.
 

2.	 Statistische Angaben per 1.1.2016	

Mitgliederbestand per 1.1.2016 (Zahlen des Vorjahres):
Aktivmitglieder: 2440 (2391); davon Frauen: 1293 
(1258), Männer: 1146 (1132), ohne Geschlecht: 1 (1)
Unabhängige, d. h. ausschliesslich nationale 
Mitglieder: 216 (231)
Newcomer: 136 (112); davon Frauen: 84 (69), 
Männer: 52 (43) 
Gönnermitglieder: 501 (506)
Ehrenmitglieder: 15 (17)
Architektinnen und Architekten: 120 (127)

Neuaufnahmen Aktivmitglieder 2015: 107 (87)
Neuaufnahmen Newcomer 2015: 38 (36)

 
II	 ORGANE VON VISARTE.SCHWEIZ UND 		
	 DEREN TÄTIGKEITEN 2015 
 

1.	 Delegiertenversammlung

Die ordentliche Delegiertenversammlung fand am 
9. Mai 2015 in Zürich statt und konnte in Zusammen-
arbeit mit der Gruppe visarte.zürich organisiert 
werden. Schon am Nachmittag des 8. Mai trafen 
sich die Delegierten zu einer Architekturführung 
durch das neu entstandene Quartier in Zürich West. 
Anschliessend gab es im Restaurant Zeughaus ein 
Abendessen. Der Abend wurde musikalisch durch 
die Band «Caravane» begleitet, die praktisch keine 
Delegierten ruhig auf ihren Plätzen sitzen liess, 
sondern zu ausgelassenem Tanz animierte. Die 
Delegiertenversammlung am Samstag fand am 
gleichen Ort statt. Nach dem Mittagessen begrüsste 
Peter Haerle, Direktor Kultur der Stadt Zürich, die 
Delegierten.
Die Jahresrechnung 2014 wie auch das Budget 2015 
wurden einstimmig angenommen.
Die Gruppe Liechtenstein wurde herzlich als neue 
Gruppe begrüsst. Im ZV wurde Thierry Feuz für eine 
weitere Amtszeit bestätigt, ebenso der Revisor René 
Steimer. 

2.	 Gruppenkonferenzen

Am 7. März 2015 trafen sich die Gruppenverantwort-
lichen und der Zentralvorstand zu einer Gruppenkonfe-
renz in der visarte.schweiz-Geschäftsstelle. Thema 
waren die Honorarempfehlungen, die Aufnahme von 
Kuratorinnen und Kuratoren in den Verband sowie 
das kommende Jubiläum. Die Gruppen hatten die 
Möglichkeit, ihre Ideen für Projekte einzubringen, 
die während des Jubiläumsjahres realisiert werden 
könnten. An der zweiten Gruppenkonferenz vom 20. 

Abstimmung an der Delegiertenversammlung vom 9. Mai 2015 in 
Zürich
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November 2015 stellte Anina Schenker ihr Doku-
mentationstool kleio vor, Judith Huber und Pascale 
Grau informierten über das Performance-Netzwerk 
PANCH. Weiter wurden die neue Leitlinie zur 
Vergütung von Leistungen bildender Künstlerinnen 
und Künstler sowie der Honorar- und Projektrechner 
präsentiert und die Kriterien zur Aufnahme von 
Kuratorinnen und Kuratoren diskutiert. Am Nachmittag 
stand die Planung der Jubiläumsfeierlichkeiten im 
Zentrum.

3.	 Zentralvorstand und seine Ressorts

2015 tagte der Zentralvorstand in drei Sitzungen und 
einer eintägigen Retraite.

Verteilung der Mandate und Einsitze:
Vorstand Culture Action Europe (CAE): Alex Meszmer
Stiftungsrat Bick: Josef Felix Müller, Sergio Magnoni, 
Regine Helbling und Heinrich Gartentor (Präsident)
Stiftungsrat Buffat: Christian Jelk (Präsident), Thierry 
Feuz, Regine Helbling und Heinrich Gartentor
Stiftungsrat Sciaredo: Urs Dickerhof
Stiftungsrat Taggeldkasse: Benjamin Dodell 
Stiftungsrat Unterstützungsfonds: Benjamin Dodell 
Jury Atelier Paris: Josef Felix Müller, Christian Jelk, 
Benjamin Dodell, Christoph Doswald, Sergio Magnoni, 
Eva-Maria Würth und Regine Helbling
Jury Bick-Stipendium: Josef Felix Müller, Christian Jelk, 
Benjamin Dodell, Christoph Doswald, Thierry Feuz, 
Sergio Magnoni, Alex Meszmer, Natalia Schmuki, 
Eva-Maria Würth und Regine Helbling 
Vorstand Suisseculture: Regine Helbling
Vorstand Suisseculture Sociale: Regine Helbling 
(Mitglied der Vergabekommission)
Vorstand ProLitteris: Regine Helbling

  

3.1	 Zentralpräsidium, Josef Felix Müller,  
	 St. Gallen 
		
Dem Zentralpräsidenten obliegt die strategische Füh-
rung des Verbandes. Er repräsentiert den Verband 
gegen aussen und begleitet die laufenden Geschäfte. 
Der Zentralpräsident ist erster Ansprechpartner der 
Geschäftsleitung, bereitet mit ihr die Sitzungen des 
Zentralvorstandes vor und leitet diese, ebenso die 
Gruppenkonferenzen und die Delegiertenversamm-
lung. 

Das Jahr 2015 begann für mich als Präsidenten von 
visarte.schweiz mit einer sehr gut besuchten Podiums-
diskussion in der Kunsthalle Basel zum Thema «Vom 
Umgang mit Kulturgut – wie weiter». Die Atelierge-
meinschaft Kaserne hatte mich zu dieser Diskussion 
eingeladen. Die Stadt Basel will in der Kaserne alle 
Ateliers sanieren und anschliessend zu marktüblichen 
Preisen anbieten. Das bedeutet für die betroffenen 
Künstlerinnen und Künstler Stress und Unsicherheit. 
Das Jahr 2015 war in vielen Städten und Kantonen 
geprägt durch Sparrunden im Bereich Bildung und 
Kultur. Viele Regionalgruppen von visarte bekämpften 
mit erfolgreichen Petitionen die um sich greifende 
Sparwut. Es war ein verrücktes Jahr. Auf Bundesebene 
gab es eine breite Unterstützung durch alle Kultur-
verbände für die Kulturbotschaft, die dann nach 
grossen politischen Anstrengungen vom National- und 
Ständerat verabschiedet wurde. Gleichzeitig versuchte 
in vielen Regionen die bürgerliche Seite, in der Kultur 
und in der Bildung Gelder zu streichen. Wir werden 
gemeinsam weiterhin mit aller Kraft dafür kämpfen 
müssen, dass Bildung und Kultur den notwendigen 
Rückhalt in unserer Gesellschaft behält.  
Für visarte und alle Kunstschaffenden ist es wichtig, 
dass wir als Verband in allen Regionen des Landes 
präsent sind. Dafür werde ich mich auch in Zukunft 
einsetzen. Ich freue mich deshalb sehr, dass es dank 
gemeinsamer Anstrengungen und einiger Sonder-
sitzungen in Olten, Solothurn und Grenchen gelungen 
ist, mit motivierten Künstlerinnen und Künstlern einen 
neuen Vorstand und einen neuen Präsidenten zu 
finden, die bereit sind, die Regionalgruppe Solothurn 
wieder zu beleben und diese traditionsreiche Gruppe 
in die Zukunft zu führen. 
An der letzten Delegiertenversammlung in Zürich 
wurde einstimmig beschlossen, dass Liechtenstein als 
neue Gruppe bei visarte.schweiz aufgenommen wird. 
Wir freuen uns über diese Erweiterung, Internationali-
sierung und die Stärkung unseres Berufsverbands. 
Wir heissen alle neuen Mitglieder aus Liechtenstein 
herzlich bei visarte willkommen. 
In den letzten Jahren wurden immer wieder Diskus-
sionen geführt, ob visarte auch freie Kuratorinnen 

Der Zentralvorstand (v. l.) Thierry Feuz, Alex Meszmer, Benjamin Do-
dell, Eva-Maria Würth, Christoph Doswald, Christian Jelk, Josef Felix 
Müller, Regine Helbling und Sergio Magnoni
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und Kuratoren in den Berufsverband aufnehmen 
könnte. Es hat sich in den letzten Jahren gezeigt, 
dass Kunst-vermittlerinnen und -vermittler in den 
Regionalgruppen und ihren Vorständen grosse und 
wertvolle Arbeit leis-
ten. Das Berufsbild von Künstlerinnen und Künstlern 
hat sich in den letzten Jahrzehnten stark verändert. 
Vernetztes Denken, spartenübergreifendes Engage-
ment und künstlerische Kooperationen gehören heute 
ganz selbstverständlich zum Kunstbetrieb. Ich freue 
mich, wenn in Zukunft auch freie Kuratorinnen und 
Kuratoren Mitglieder bei visarte werden und wenn wir 
dadurch unsere Netzwerke im Kunstbetrieb ausbauen 
können. 
Im Jahr 2015 bildeten die Vorbereitungen für das 
kommende 150-Jahr-Jubiläum einen der Schwerpunkte 
bei den Diskussionen im Zentralvorstand. In einem 
breit angelegten Evaluationsverfahren entwickelten 
viele Regionalgruppen Ideen, um das Jubiläum im 
Jahr 2016 würdig zu feiern. Aus einer Fülle von Vor-
schlägen wurden dann an einer Gruppenkonferenz 
einstimmig die «Tour de Suisse» zu verschiedensten 
Veranstaltungen in den Regionalgruppen und als 
Abschluss der Feierlichkeiten das Jubiläumsfest aus-
gewählt. Dank unserer Festaktivitäten können wir auch 
auf die lange Tradition unseres Verbandes und auf 
unsere politischen Anliegen für alle Künstlerinnen und 
Künstler aufmerksam machen. Als Auftakt zu unserem 
Jubiläum konnten wir im Herbst 2015 in Thun mit 
grossem Erfolg den ersten PRIX VISARTE verleihen.
Wir haben in den letzten zwei Jahren an den Vergü-
tungsleitlinien gearbeitet und viele Diskussionen zum 
Thema Folgerecht geführt. Es ist interessant zu erle-
ben, wie sich der Kunstmarkt in der Schweiz mit allen 
Mitteln gegen das Folgerecht stemmt. Ein Recht, das 
in allen europäischen Ländern als wichtiger Teil des 
Urheberrechts angewendet wird. Den Akteuren des 
Kunstmarkts müsste doch klar sein, dass die Werke
von Künstlerinnen und Künstlern am Anfang der Wert-
schöpfungskette im Kunsthandel stehen und dass die 
gegenseitige Wertschätzung für die Glaubwürdigkeit 
des Marktes von grosser Bedeutung ist. Für den 
Kunstmarkt Schweiz ist es ausserdem eine existenzielle 
Notwendigkeit, über die Themen Raubkunst, Zoll-
freilager, Geldwäscherei und Steuerumgehung mit 
aller Sorgfalt und ohne Tabus zu diskutieren. 
An dieser Stelle bedanke ich mich ganz herzlich bei 
allen Mitgliedern des Zentralvorstands, die durch ihre 
Diskussionsbeiträge und mit ihrer Sachkompetenz zu 
einer lebendigen Auseinandersetzung und bei Pro-
blemstellungen zu konstruktiven Lösungen beitragen. 
Dass die vielseitige Vermittlungsarbeit, die Beratung 
und Betreuung unserer Mitglieder und der Kontakt 
zu Partnerorganisationen und Behörden funktioniert, 
verdanken wir Regine Helbling und ihrem engagierten 

Team in der Geschäftsstelle von visarte.schweiz. 
Ihnen und allen mitdenkenden und mitarbeitenden 
Mitgliedern unserer 18 Regionalgruppen in der ganzen 
Schweiz und in Liechtenstein gilt mein ganz herzlicher 
Dank. 

3.2 	Vize-Präsidium, Verantwortlicher 
	 Christian Jelk, St. Croix

Der Vize-Präsident war im Berichtsjahr vor allem mit 
der Vorbereitung von «visarte fährt», der Tour de 
Suisse zu den visarte-Gruppen während des Jubiläums, 
beschäftigt. Zudem ist er für die Kommunikation 
zwischen dem Zentralvorstand und den Gruppen der 
Romandie zuständig.

3.3	 Aufnahmen, Verantwortlicher Thierry Feuz, 	
	 Genf 

Die Aufnahmekommission tagte am 11.4. und am 
14.11.2015 in Zürich. Insgesamt erhielt die Kommission 
98 Dossiers (Vorjahr: 152). Es konnten 65 (Vorjahr: 
87) neue Mitglieder aufgenommen werden. Im 
November 2015 wurden zudem 40 Mitglieder aus 
Liechtenstein aufgenommen, die ab dem 1.1.2016 die 
Gruppe visarte.liechtenstein bilden. Zwei Mitglieder 
wurden durch das erleichterte Aufnahmeverfahren 
aufgenommen.
Ausserdem haben sich 38 Newcomer angemeldet. Sie 
erfüllen die Aufnahmebedingungen noch nicht 
vollumfänglich und können während max. drei Jahren 
zu einem reduzierten Preis und mit reduzierten Leis-
tungen Mitglied sein, bevor sie sich als Aktivmitglieder 
bewerben können.

  
3.4	 Soziales, Verantwortlicher Benjamin Dodell, 	
	 Bern

1. Aus den Stiftungen
Im Stiftungsrat des Unterstützungsfonds für schweize-
rische bildende Künstler und der Taggeldkasse bilden-
de KünstlerInnen vertritt Benjamin Dodell visarte. 
schweiz. Im vergangenen Jahr fanden zwei Sitzungen 

Begrüssung der Gruppe Liechtenstein
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der Stiftungsräte statt. Beide Stiftungen stehen dank 
dem grossen Engagement der Swiss Life – die die 
Taggeldkasse und den Unterstützungsfonds unentgelt-
lich führen – finanziell solide da. Beim Unterstützungs-
fonds für schweizerische bildende Künstler sind im ver-
gangenen Jahr mehr Gesuche eingegangen als im 
Vorjahr.

2. Pensionskasse 
Seit dem Jahr 2013 ist der Bund verpflichtet, auf För-
dergelder Arbeitgeberbeiträge zu bezahlen (Art. 9 
Kulturförderungsgesetz), zum Beispiel bei der Vergabe 
der Swiss Art Awards oder bei Beiträgen von Pro 
Helvetia. visarte.schweiz setzt sich dafür ein, dass ein 
solcher Passus ebenfalls auf kantonaler und städtischer 
Ebene verankert wird und startete 2014, zusammen mit 
den visarte-Gruppen, eine Kampagne zum Thema 
«Soziale Sicherheit für Künstlerinnen und Künstler». In 
Zusammenarbeit mit der Kampagnenforum GmbH und 
Hans Läubli, dem Geschäftsleiter von Suisseculture, 
fanden bisher verschiedene verbandsinterne Veranstal-
tungen und Kampagnen-Trainings statt. Die öffentliche 
Lancierung der Kampagne wird 2016 im Rahmen 
des 150-Jahr-Jubiläums von visarte gestartet. Das 
seit dem Jahr 2009 bestehende Angebot für visarte-
Aktivmitglieder, sich freiwillig bei einer Pensionskasse 
zu versichern, eröffnet Verbesserungsmöglichkeiten 
bezüglich der sozialen Sicherheit. Im letzten Jahr
haben sich wieder einige Mitglieder einer Kasse 
angeschlossen.

3. Vergütung von Leistungen bildender Künstlerinnen 
und Künstler
visarte.schweiz erarbeitete eine Leitlinie zur Vergütung 
von Leistungen bildender Künstlerinnen und Künstler. 
Als Grundlage diente weitgehend die Broschüre «Leit-
linie zur Vergütung von Leistungen Bildender Künst-
lerinnen und Künstler im Rahmen von Ausstellungen» 
des BBK (Bundesverband Bildender Künstlerinnen und 
Künstler Deutschland), die für Deutschland Gültig-
keit hat. Die Broschüre von visarte.schweiz wurde 
2015 weiter konkretisiert, den Gruppen in die Ver-
nehmlassung geschickt und an der Gruppenkonferenz 
vom 20. November 2015 nochmals vorgestellt. Die 
Leitlinie wird 2016, im Rahmen des 150-Jahr-Jubiläums, 
als Broschüre in drei Sprachen erscheinen. Parallel wird 
der Honorarrechner für Künstlerinnen und Künstler, 
welcher von Philippe Sablonier im Auftrag von visarte.
schweiz konzipiert und entwickelt wurde, ab 2016 in 
der deutschen Version zur Verfügung stehen. Nach 
gewünschten Rückmeldungen und Korrekturen wird 
der Honorarrechner dann auch in Französisch zur Ver-
fügung stehen. 

3.5	 Gender, Minoritäten und Recht, 			 
	 Verantwortliche Natalia Schmuki, Bern

Es wurde in rechtlicher Hinsicht über die sieben Jahre 
meiner Amtszeit stetig ruhiger: So habe ich es mir 
im Hinblick auf meinen Rücktritt per DV 2016 auch 
gewünscht. So kann ich mein Dossier mit gutem 
Gewissen an meine Nachfolgerin oder meinen Nach-
folger übergeben! Ich habe viel gelernt und bedanke 
mich beim Zentralvorstand, der Geschäftsstelle, den 
Delegierten, den Gruppen und bei einzelnen Mitglie-
dern für die tolle Zeit, die ich mit Euch verbringen 
durfte. Meine Kanzlei ist zwischenzeitlich gewachsen, 
was mehr Präsenz von mir erfordert; deshalb habe 
ich mich für den Rücktritt aus dem Zentralvorstand 
entscheiden müssen. Ich werde Euch vermissen!

3.6	 Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen 		
	 Raum, Verantwortlicher Christoph Doswald, 	
	 Hinterbuchenegg

Im Zentrum der Aktivitäten des letzten Jahres (2015) 
stand die erstmalige Verleihung des PRIX VISARTE. 
Nach zweijähriger Vorbereitungsarbeit erfolgte die 
Ausschreibung im Herbst 2014 und richtete sich an 
Projekte, die zwischen 2010 und 2014 realisiert wurden. 
Der Rücklauf überstieg alle Erwartungen: Insgesamt 
gingen mehr als 200 Bewerbungen ein. Nach einer 
qualitativen Vorprüfung wurden 142 Kunstwerke zur 
Jurierung und zur Aufnahme in die visarte-Datenbank 
für Kunst und Bau bzw. Kunst im öffentlichen Raum 
zugelassen. Die breit abgestützte Jury mit Giovanni 
Carmine (Leiter Kunsthalle St. Gallen), Chaja Lang 
(Kunsthistorikerin/Galeristin), Ingrid Wildi (Künstlerin/
Dozentin), Thomas von Ballmoos (Architekt) und Josef 
Felix Müller (Künstler/Präsident visarte.schweiz) spie-
gelt den interdisziplinären Ansatz des PRIX VISARTE 
wider, der eine breite Abstützung der Kunst bei Künst-
lern, Kuratorinnen, Bauherren, Architektinnen und In-
vestoren zum Ziel hat. Dass mit dem Werk «Renais-
sance/Résistance» von Navid Tschopp ein Projekt mit 
dem PRIX VISARTE prämiert wurde, das einen hohen 
symbolischen Gehalt aufweist und einen starken 
inhaltlichen Bezug zur baulichen Entwicklung der 
Schweiz und den damit verbundenen gesellschaftli-
chen Folgen schafft, ist ein besonderer Glücksfall. Mit 
Katja Schenkers «Kerberos» und Yves Netzhammers  
«Das Instrument des Horizonts – Die Partitur der Bli-
cke» erhielten zwei weitere Werke mit urbanistischen 
und architektonischen Bezügen einen Anerkennungs-
preis.
Neben beachtlichem Medienecho, das von der 
Aargauer Zeitung bis zum Schweizer Fernsehen reich-
te, wurde der PRIX VISARTE vor allem auch in Fachkrei-
sen wahrgenommen. Eine Patronatspartnerschaft mit 



7JAHRESBERICHT 2015 / AUSBLICK 2016

dem Bund Schweizer Architekten (BSA) und eine Me-
dienpartnerschaft mit der Architekturzeitschrift Hoch-
parterre, die ein Sonderheft zum PRIX VISARTE publi-
zierte, positioniert die Thematik bei wichtigen Ziel-
gruppen. Das Heft konnte dank der grosszügigen 
Unterstützung der Mobiliar Versicherung erscheinen. 
Der Julius Bär Stiftung ist es zu verdanken, dass den 
Preisträgern nicht nur eine ehrenvolle Auszeichnung, 
sondern auch eine materielle Anerkennung für ihre 
Arbeit überreicht werden konnte.  
Dass es gelungen ist, das Thema Kunst und Bau / 
Kunst im öffentlichen Raum in der Kulturbotschaft des 
Bundes 2016–2020 zu platzieren, ist ein positives Signal 
für die weitere Promotion der Thematik. Hinsichtlich 
einer gesamtschweizerischen Positionierung ist visarte.
schweiz zudem seit Anfang 2015 Mitglied des «Runden 
Tischs Baukultur» – eine Initiative des Schweizerischen 
Ingenieur- und Architektenvereins (SIA) mit dem Ziel, 
gestalterische Anliegen in der Bauwirtschaft und der 
Förderungspolitik zu stärken.

 
3.7	 Kommunikation, Verantwortlicher Alex 		
	 Meszmer, Pfyn

Auch 2015 folgten wir der Strategie, Kommunikations-
mittel auf die jeweiligen Kampagnen und Projekte 
abzustimmen. Die Arbeit an der Kampagne zur sozia-
len Sicherheit für Künstlerinnen und Künstler ging im 
Hintergrund weiter; die Einführung der Kunst-und-Bau-
Datenbank und die Verleihung des PRIX VISARTE, zu 
dem eine Sondernummer des Hochparterre erschien, 
sowie die Vorbereitungen zum Jubiläum von visarte im 
Jahr 2016 standen dabei im Mittelpunkt. 

3.8 	Finanzen, Verantwortlicher Sergio Magnoni, 	
	 Epalinges 

Finanziell schloss visarte.schweiz 2015 besser ab als 
im Jahr zuvor und als budgetiert. Es mussten CHF 
50'000 weniger Rückstellungen aufgelöst werden als 
budgetiert. Erfreulich war vor allem das Engagement 
der Julius Bär Stiftung für den PRIX VISARTE, das 

auch die nächsten Jahre weitergehen soll. Durch die 
Auflösung von Rückstellungen in den vergangenen 
Jahren nahm allerdings die Liquidität des Verbands ab, 
so dass einige Wertschriften verkauft werden mussten, 
um sie zu erhöhen. Für die Zukunft muss ein Weg 
gefunden werden, um die Liquidität auch längerfristig 
wieder auf einen höheren Stand zu bringen. 

3.9	 Bildung, Verantwortliche Eva-Maria Würth, 	
	 Zürich

Was die Bildung betrifft, war das Jahr 2015 geprägt 
von der Erarbeitung des Honorar- und Projektrechners 
und der Leitlinie zur Vergütung von Leistungen 
bildender Künstlerinnen und Künstler. Diese Arbeits-
instrumente sollen die berufliche Tätigkeit der Künst-
lerinnen und Künstler stärken sowie Projekt- und Ein-
kommensbudgetierungen vereinfachen. Zur visarte-
intern gestarteten Kampagne «Soziale Sicherheit für 
Künstlerinnen und Künstler» fanden bei visarte-Grup-
pen vereinzelt Informations- und/oder Weiterbildungs-
veranstaltungen statt. 
Das Bildungsmodul «Soziale Sicherheit» konnte wie-
derum an der Hochschule für Design und Kunst in 
Luzern und an der F+F Schule für Kunst und Medien-
design in Zürich durch Philippe Sablonier durchgeführt 
werden. Mit weiteren Kunstschulen steht visarte in 
Kontakt, um sie für die Durchführung des Moduls 
«Soziale Sicherheit» zu gewinnen. Dieses befindet sich 
zudem in Erarbeitung zu einem Weiterbildungsmodul.
Erfolgreich konnte der Info- und Workshop-Tag zum 
Thema «Die Kunst der Steuererklärung» in der HKB 
Hochschule der Künste Bern durchgeführt werden.  
 

4.	 Geschäftsstelle, Verantwortliche Regine 		
	 Helbling, Geschäftsführerin, Zürich
	
Auch auf Ende dieses Jahres kam es in der Geschäfts-
stelle zu einem Personalwechsel. Regine Helbling leitet 
nach wie vor als Geschäftsführerin die Geschäftsstelle 
mit 80 %, ihre Assistentin Renata Cristellon ist zu 70 % 
angestellt. Die wissenschaftliche Assistentin Sara Izzo 
verliess nach sieben Jahren die Geschäftsstelle auf 
Ende Jahr und konnte durch Corina Simeon ersetzt 
werden. Ihr Stelle wurde auf 50 % erhöht und vom ZV 
in eine unbefristete Stelle umgewandelt. Angelika 
Hunziker betreut mit einem 20 %-Pensum die Daten-
bank und Beratungsstelle für das Zentrum Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum und den PRIX 
VISARTE. Ausserdem ist Renée Magaña für die Aufar-
beitung des Archivs engagiert und arbeitet ebenfalls 
ein bis zwei Tage pro Woche in der Geschäftsstelle. Für 
die Koordination der Tour de Suisse «visarte fährt» im 
Jubiläumsjahr wurde Caroline von Gunten befristet für 

Preisverleihung PRIX VISARTE 2015: Preisübergabe an den Gewinner 
Navid Tschopp
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ein Jahr eingestellt und begann mit ihrer Tätigkeit am 
1. Dezember 2015.
Im Berichtsjahr beschäftigte die Geschäftsstelle weiter-
hin das Testen der neuen Datenbank, die von Hans 
Wermelinger (Shantronics) programmiert wurde. Die 
Behebung der Fehlfunktionen stellte sich als sehr zeit-
intensiv heraus und behinderte wiederholt die Arbeit 
der Geschäftsstelle. Trotzdem konnten die Eingaben 
für den PRIX VISARTE wie geplant veröffentlicht und 
juriert werden. Die Geschäftsführerin war zudem durch 
die Arbeit in der Arbeitsgruppe Folgerecht und in der 
zweiten Jahreshälfte mit der Revision des Urheber-
rechts und den Stellungnahmen sowohl für visarte als 
auch für Suisseculture kulturpolitisch aktiv. Dazu kamen 
die Vorbereitungen der Jubiläumsprojekte und die Pla-
nung und Redaktion der Jubiläumsausgabe Schweizer 
Kunst.

5.	 Kommissionen

5.1		  Ständige Kommissionen

5.1.1	 Aufnahmekommission
Die Aufnahmekommission bestand 2015 aus: Thierry 
Feuz (ZV, visarte.genève, Vorsitz), Cornelia Ackermann 
(visarte.aargau), Catherine Aeschlimann (visarte.neu-
châtel), Irène Zdoroveac-Buffat (visarte.basel), Gianin 
Conrad (visarte.graubünden), Christian Herter (visarte.
zentralschweiz), Aymone Poletti (visarte.ticino), Barbara 
Meyer Cesta (visarte.biel) und Alex Zwalen (visarte.
zürich).

5.1.2	 Bildungskommission	
Die Bildungskommission traf sich 2015 zu keiner 
Sitzung.

5.1.3	 Finanzkommission
Die Finanzkommission traf sich 2015 zu zwei Sitzungen, 
bereitete die Finanzgeschäfte des Verbandes vor und 
erstellte das Budget. Die Kommission besteht aus Ser-
gio Magnoni (Vorsitz), Josef Felix Müller und Regine 
Helbling.

5.1.4	 Arbeitsgruppe Kommunikation 
Die Arbeitsgruppe Kommunikation traf sich 2015 zu 
keiner Sitzung.

5.1.5	 Redaktion Schweizer Kunst
Die Schweizer Kunst 2015 wird mit der Ausgabe 2016 
zu einer Doppelnummer als Jubiläumsausgabe zum 
150-Jahr-Jubiläum zusammengefasst. Sie erscheint im 
Mai 2016. Die Jubiläumsausgabe wurde von Ulrich 
Gerster, Alex Meszmer und Regine Helbling konzipiert. 
Sie waren auch für die Redaktion verantwortlich. Die 
Bild-redaktion übernahmen Sara Izzo und Corina 
Simeon. 
 
5.1.6	 Statutenkommission
Unter der Leitung von Natalia Schmuki amtet die 
Statutenkommission. Sie hat zur Aufgabe, die Statuten 
bzw. Statutenänderungen der Gruppen zu prüfen. 
Mitglieder sind Josef Felix Müller und Regine Helbling. 
2015 wurde die neue Gruppe Liechtenstein im Ver-
fassen ihrer Statuten unterstützt.

5.2		  Nicht ständige Kommissionen

5.2.1	 Arbeitsgruppe Folgerecht
In der Arbeitsgruppe Folgerecht vertreten Josef Felix 
Müller und Regine Helbling visarte.schweiz, Werner 
Stauffacher und Alexandra Maurer vertreten ProLitteris. 
Lobbyistin ist Bettina Mutter (Dynamics Group AG). 
Die Gruppe traf sich 2015 zu vier Sitzungen.

6. 		  Kulturpolitische Schwerpunkte
 
6.1 		 Revision URG und Folgerecht

Der Bericht zur Einführung des Folgerechts, der dem 
Institut für Geistiges Eigentum (IGE) vom Bundesrat 
aufgrund des Postulats von Ständerat Werner Lugin-
bühl in Auftrag gegeben wurde, steht immer noch aus. 
Ziel ist es, weiterhin das Folgerecht zu einem Bestand-
teil der URG-Revision werden zu lassen. Im Herbst
wurde die Vernehmlassung eröffnet. Der Entwurf für 
das revidierte Urheberrechtsgesetz enthält das Fol-
gerecht nicht, und im begleitenden Bericht des IGE 
ist es unter «nicht berücksichtigte Anliegen» aufge-
führt. visarte druckte Plakate, die für das Folgerecht 
werben und alle Mitglieder namentlich aufführen. Auf 
der Seite der Folgerechts-Gegner formierte sich 2015 
ein neuer Dachverband Kunstmarkt, mit dem sich 
Josef Felix Müller und Regine Helbling zweimal trafen. 
Zudem wurde Josef Felix Müller bei einer Tagung des 
Verbands Kunstmarkt zu einem Podiumsgespräch ein-
geladen. Die bildenden Künstlerinnen und Künstler 
sind weiterhin aufgefordert, sich mit Nachdruck für 

Geführter Rundgang durch Zürich West
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eine Gesetzesänderung einzusetzen, damit sie in den 
Genuss von Entschädigungen bei Weiterverkäufen 
ihrer Werke durch den Kunsthandel kommen.

6.2		  Pro Helvetia

Es fand auch 2015 ein regelmässiger Austausch 
zwischen visarte.schweiz und Pro Helvetia statt, um 
Anliegen der Nachwuchsförderung, die Werkbeiträge 
für die bildenden Künstlerinnen und Künstler, die 
Förderung der Kunsträume und die Leitlinie zur 
Vergütung von Leistungen bildender Künstlerinnen 
und Künstler zu besprechen.

6.3		  International Association of Art (AIAP/IAA) 	
		  und Culture Action Europe (CAE)	

2015 gab es keine weiteren Entwicklungen bei den 
institutionellen Abkommen zwischen der Schweiz und 
der EU. Die Verhandlungen zum Beitritt zu «Creative 
Europe» sind nach wie vor blockiert. Eine Lösung, die 
Schweizer Kulturschaffenden die Teilnahme am trans-
europäischen Austausch ermöglicht, liegt noch in der 
Ferne.
2015 fand die General Assembly (GA) der IAA Europa 
und der IAA World in Pilzen CZ statt. Da es eine ter-
minliche Überschneidung mit der General Assembly 
von Culture Action Europe (CAE) gab, konnte keine 
Vertretung von visarte teilnehmen. 
Alex Meszmer nahm 2015 an den Vorstandssitzungen 
von Culture Action Europe teil. Im März 2015 fand das 
erste Members Forum von CAE in Brüssel statt mit
dem Ziel, die neue strategische Ausrichtung mit den 
Mitgliederverbänden zu koordinieren. Culture Action 
Europe arbeitet mit der EU-Kommission zusammen. 
Da die Entscheidungen auf EU-Ebene vor allem durch 
den Europäischen Rat, die Regierungsvertreter der 
Mitgliedsstaaten, getroffen werden, braucht ein erfolg-
reiches europäisches Netzwerk die Unterstützung der 
auf regionaler und nationaler Ebene aktiven Mitglieder. 
Im Oktober 2015 nahm Alex Meszmer an der General 
Assembly von CAE in Götheborg teil; ebenda an der 
Beyond The Obvious Konferenz von CAE war er Teil-
nehmer an einem Podium zu Fragen des Urheber-
rechts. Im November 2015 wurde Alex Meszmer 
zusammen mit Julia Pagel (Network of European Mu-
seums Organisations) zum Vize-Präsidenten von CAE 
gewählt.
Das von der EU-Kommission organisierte European 
Culture Forum in Brüssel im November 2015 wurde 
aufgrund des Terroralarms nach den Anschlägen von 
Paris abgesagt und in den April 2016 verschoben.
2015 wurden 161 neue AIAP/IAA-Ausweise für visarte-
Mitglieder und 24 Ausweise für Nicht-Mitglieder 
ausgestellt.
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III 	 DIENSTLEISTUNGEN

1. 	 Soziale Einrichtungen

1.1 	Stiftung Taggeldkasse bildende 			 
	 KünstlerInnen
 
Die Taggeldkasse weist gemäss unverbindlichen 
Hochrechnungen für das Rechnungsjahr 2015 Taggeld-
leistungen in der Höhe von knapp CHF 224‘000 (2014: 
CHF 160‘000) aus. Dies entspricht einer Zunahme 
gegenüber dem Jahr 2014, welche hauptsächlich auf 
mehr Schadensfälle zurückzuführen ist.

1.2	 Stiftung Unterstützungsfonds für 			 
	 schweizerische bildende Künstler
 
Der Unterstützungsfonds hat im Jahr 2015 acht Ge-
suche bewilligt. Bei den regulären Erträgen des Unter-
stützungsfonds aus Pflichtabgaben durch Kantone, 
Städte, Kunstvereine und Künstlerinnen und Künstler 
wird aufgrund der Hochrechnungen eine stabile, mit 
dem Vorjahr vergleichbare Höhe der Erträge erwartet.

1.3	 Pensionskassen
 
Seit 2009 ist es selbstständig erwerbenden und frei-
schaffenden Künstlerinnen und Künstlern, die Aktiv- 
mitglieder bei visarte sind, möglich, ihr Einkommen 
freiwillig bei einer von zwei Pensionskassen zu ver-
sichern, mit denen visarte.schweiz eine Anschluss-
vereinbarung getroffen hat. Über Suisseculture Sociale 
können Förderer, wie z. B. Bund, Kantone und Gemein-
den oder Stiftungen zum sogenannten Arbeitgeber-
Beitrag beraten werden (vgl. auch IV 1.).

1.4 	Versicherungen

Nach wie vor hat visarte für alle Mitglieder ein umfang-
reiches Angebot vergünstigter Versicherungen. Die 
Rahmenverträge, die visarte.schweiz abschliessen 
konnte, umfassen Atelier- und Transportversicherungen 

Von links: Peter Haerle, Regine Helbling, Josef Felix Müller



10 JAHRESBERICHT 2015 / AUSBLICK 2016

(nationale suisse und Axa Art), Krankentaggeld-
versicherung und Kranken-Zusatzversicherungen (CSS, 
Concordia und Helsana) sowie diverse günstige Ver-
sicherungsmöglichkeiten wie z. B. Hausrat, Fahrzeug, 
Reise, Rechtsschutz (Generali). 

1.5	 Rechtsberatung 

2015 konnten vom Büro Beutler, Künzi, Stutz in Bern 
oder der Geschäftsstelle 30 Personen (2014: 34) in 
Rechtsfragen beraten werden. Es handelte sich um 
Urheberrechtsfälle, Probleme mit Galerien, Mängelrü-
gen, Vertragsprobleme bei Kunst-und-Bau-Projekten 
und Versicherungsfälle. Für die Romandie steht weiter-
hin Maître Jean-Claude Morisod aus Fribourg zur 
Verfügung. 
Online stehen für allgemeine Fragen zur Kunst die 
Rubrik «FAQ zur Kunst» (öffentlich zugänglich) und 
diverse Merkblätter (im Mitgliederbereich) zur 
Verfügung.

1.6	 Steuerberatung 

Seit 2012 können die Mitglieder aufgrund eines ZV-
Beschlusses statt einer Rechtsberatung eine Gratis-
Steuerberatung von zwei Stunden beziehen. Von 
diesem Angebot machten 2015 11 (2014: 6) Mitglieder 
Gebrauch.

2.	 Atelierhäuser/Werkaufenthalte

2.1 	Stiftung Samuel Buffat, Genf, Präsident 		
	 Christian Jelk 

Die Stiftung Buffat wurde 1988 gegründet. Ihr Ziel ist 
es, das Haus des 1985 verstorbenen Bildhauers Samuel 
Buffat als Treffpunkt, Ort für Studienaufenthalte, 
Austausch und als Atelier für Malerinnen, Bildhauer, 
Architektinnen und visuelle Kunstschaffende sowie als 
Ausstellungsort zu nutzen.
Der Stiftungsrat hat sich am 27. Oktober 2015 in der 

Geschäftsstelle von visarte.vaud zur jährlichen Sitzung 
getroffen. Anwesend waren die Stiftungsratsmitglieder 
Thierry Feuz, der Anwalt R. P. Fontanet, Heinrich 
Gartentor und Christian Jelk; Regine Helbling war ent-
schuldigt. Finanziell steht die Stiftung gut da. Das Pro-
jekt «Zukunft der Stiftung Buffat» kommt entsprechend 
dem Rhythmus der Administration der Stadt Genf 
voran, die sehr langsam arbeitet. Wir hoffen auf Bau-
beginn im Jahr 2019 und bis dahin habe ich noch 
einige Projekte, die ich auf dem Gelände von Buffat 
realisieren möchte.

2.2	 Stiftung Eduard Bick, Tessin, Präsident 		
	 Heinrich Gartentor

Die Stiftung besitzt drei Häuser (Wohnatelier Bick und 
das Haus des Stifters Eduard Bick) in Sant’Abbondio 
am Lago Maggiore sowie die «Casa Maria» in Costa 
Intragna. Die Stiftung ist seit Jahren überschuldet. 
Der Zentralvorstand hat 2013 beschlossen, dass die 
Stiftung bis Ende 2016 finanziell wieder auf Kurs 
gebracht sein muss, ansonsten man deren Liquidie-
rung ins Auge fasst. Mit der Sanierung wurde Heinrich 
Gartentor betraut. Er ist seit Oktober 2013 Stiftungs-
ratspräsident. Die dramatisch schlechte finanzielle 
Situation hat sich entschärft. Dank der Senkung der 
Mietpreise, des neu eingeführten Online-Buchungs-
systems und der bewirtschafteten Facebook-Präsenz 
erhöhte sich der Umsatz der Stiftung und die Auslas-
tung der Häuser. Diese lag 2015 bei 65 Wochen (2014: 
64 Wochen). Zusätzlich wurden die drei Häuser total 
12 Wochen mit dem zum zweiten Mal ausgerichteten 
Bick-Stipendium von visarte ausgelastet. Es gab 35 
Eingaben. Ein Stipendium erhielten die visarte-Mit-
glieder Sabina Speich (Winterthur), Renata Bünter 
(Bern) und Brigitte Dätwyler (Zürich). Die Stiftung 
erwirtschaftete erstmals seit 1998 einen leichten Ge-
winn. Die Pendenzenliste der Stiftung Bick ist mehr 
oder weniger abgebaut. Der Stiftungsrat gab sich neue 
Organisationsstrukturen, welche unter anderem eine 
Entkoppelung von visarte vorsehen. Auf Ende 2015 
wurde das Mandat für die Geschäftsführung durch 
Sara Izzo und die Geschäftsstelle von visarte.schweiz 
beendet. Neue Statuten und ein dazugehörendes 
Stiftungsreglement wurden erarbeitet und liegen 
abgesegnet von der Stiftungsaufsicht genehmigungs-
fertig vor. Die dringenden Reparaturen am Dach des 
Ateliers Bick wurden durchgeführt, jene am Dach der 
Casa Bick werden bis März 2016 abgeschlossen. 
Die Hypothek wurde erhöht. Zudem wurden der 
Darlehensvertrag mit visarte erneuert und verbindliche 
Rückzahlungsmodalitäten festgelegt. Bis Ende 2016 
sollte es möglich sein, die Sanierung der Stiftung 
erfolgreich abzuschliessen. www.bick-ateliers.ch

Blumenstrauss als Dankeschön für die Organisation der Delegierten-
versammlung 2015 an Annalies Walter, Geschäftsführerin visarte.zürich
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2.3 	Stiftung Sciaredo, Tessin

Das Jahr 2015 begann mit einem heftigen Wasserscha-
den: Ein Rohrleitungsbruch hatte aufwendige Not-
massnahmen zur Folge. Glücklicherweise zeigte sich 
die Wasserschaden-Versicherung kulant, so dass 
der «Unfall» als bezahlbare Episode erledigt werden 
konnte.
Ende März trafen sich Vertreterinnen und Vertreter des 
Stiftungsrates Sciaredo, der Tessiner Denkmalpflege 
und als Gast ein Mitglied der Berner Denkmalpflege, 
um die dringend fällige Sanierung des Hauses zu be-
sprechen. In der Folge wurden eine detaillierte Plan-
Studie erarbeitet, Experten-Gespräche geführt, 
Offerten eingeholt und ein Dossier mit einem Budget 
von CHF 250‘000 bei der Denkmalpflege des Kantons 
Tessin eingereicht. Auf der Basis des Dossiers sprachen 
der Kanton der Stiftung maximal CHF 75‘000, die Eid-
genossenschaft maximal CHF 62‘000 und die Stadt 
Lugano CHF 23‘000 zu. Damit ist die Finanzierung der 
Renovationsarbeiten durch öffentliche Gelder in Kom-
bination mit Reserven seitens der Stiftung gesichert. 
Der Baubeginn wurde auf den 1. März 2016 festgelegt.
Erfreulicherweise konnte das Haus auch 2015 durch-
gehend vermietet werden und es entstanden im Laufe 
des Jahres zahlreiche interessante, zum Teil direkt mit 
Sciaredo in Verbindung stehende Kunstprojekte. Diese 
sind auf der Website der Stiftung einsehbar: www.
fondazione-sciaredo.ch
Ebenso erfreulich ist zweifellos die Wiederbelebung 
des zweistöckigen Grottos unterhalb der Via della 
Chiesa. Räumungs- und Putzaktionen sowie die 2015 
erfolgte Reparatur des Daches erlauben nun periodi-
sche künstlerische Interventionen.

Auch wenn die Jahresrechnung für 2015 mit einem 
kleinen Plus abschliesst, darf nicht unerwähnt bleiben, 
dass die Betriebskosten der Stiftung allein durch 
Mieteinnahmen und geringe Wertschriftenerträge 
nicht gedeckt werden können, zumal die Nebenkosten 
des Hauses (Heizung/Strom/Wasser/Gärtner) die 
wöchentliche Grundmiete von CHF 425 im Sommer 
und CHF 355 im Winter kräftig schmälert. Eine 
Arbeitsgruppe soll deshalb 2016 einen Massnahmen-

Katalog erarbeiten. visarte.schweiz ist durch das ehe-
malige ZV-Mitglied Urs Dickerhof im Stiftungsrat 
vertreten.

2.4 	Atelier in der Cité Internationale des 		
	 Arts, Paris

Das Atelier von visarte.schweiz in der Cité Internatio-
nale des Arts in Paris wurde 2015 an folgende Künstler 
für je ein halbes Jahr vergeben: Christian Herter und 
Albert Mauerhofer. Die beiden Paris-Stipendien von 
je CHF 5‘000.- werden durch die Ausschüttung der 
Stiftung Symphasis (ehem. Kunststiftung der Schweizer 
Wirtschaft) finanziert. Im März 2015 wurden die Sanie-
rungsarbeiten am Atelier beendet. 

3.	 Publikationen/Website 

3.1 	Schweizer Kunst 

Im Frühling 2015 erschien nach einigen Verzögerungen 
die Schweizer Kunst 2014 zum Thema Kunst und Bau / 
Kunst im öffentlichen Raum. Die Schweizer Kunst 2015 
wird mit der Ausgabe von 2016 zu einer Doppelnum- 
mer zum 150-Jahr-Jubiläum von visarte zusammenge-
fasst. Die Ausgabe beschäftigt sich mit der Geschichte 
der GSMBA/visarte und arbeitet zentrale Themen der 
letzten 150 Jahre heraus. Ein Roundtable-Gespräch 
mit fünf Schweizer Künstlerinnen und Künstlern aus 
verschiedenen Generationen, moderiert von Experten 
aus den Themengebieten Ausbildung, soziale Sicher-
heit und Ausstellungsbetrieb, bildet den Schwerpunkt 
der Ausgabe mit Fragestellungen zum Beruf und 
Berufsbild der Künstlerin, des Künstlers heute. Partner-
organisationen und der Zentralvorstand wagen einen 
Blick in die Zukunft, welche Aufgaben und Heraus-
forderungen auf den Berufsverband in den nächsten 
Jahren zukommen werden. Eine Bildstrecke mit Wer-
ken von visarte-Mitgliedern aus den letzten 150 Jahren 
und eine Serie von Gruppenfotos aller Regionalvor-
stände zeigen die Facetten des Berufsverbands auf.

3.2	 Jahresbrief des Zentralpräsidenten 

Alle Mitglieder erhielten im Januar 2015 einen Brief 
von Josef Felix Müller, in dem er einen Blick auf die 
Kulturpolitik wirft.

3.3	 Website www.visarte.ch

Auf der Website sind neben allgemeinen Informa-
tionen die News von visarte und aktuelle Ausschrei-
bungen zu sehen. Für den PRIX VISARTE wurde zudem 
eine neue Website programmiert.

Das zweistöckige Grotto der Stiftung Sciaredo
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3.4	 Elektronische Newsletter
	
2015 wurden 24 Newsletter elektronisch verschickt.

3.5 	Soziale Medien (Facebook) 
	
Seit 2011 tritt visarte vermehrt über Soziale Medien mit 
Künstlerinnen und Künstlern in Kontakt und Austausch. 
Über facebook.com/visarte.schweiz können Anliegen, 
Ankündigungen und Diskussionen schnell und direkt 
an Kulturinteressierte weitergegeben werden. Die 
Facebook-Seite wird betreut von Eva-Maria Würth, 
Alex Meszmer und Sara Izzo. Die 61 Beiträge wurden 
von insgesamt 20’574 Personen gesehen (2014: 45 Bei-
träge von 10’058 Personen gelesen).

IV 	 ZUSAMMENSCHLÜSSE

1. 	 Suisseculture und Suisseculture Sociale 

Schwerpunkte der Aktivitäten von Suisseculture waren 
2015 die Stellungnahme zur Revision des Urheber-
rechtsgesetzes, das aufgrund der Ergebnisse der 
AGUR in die Wege geleitet wurde. Unter anderem 
wurde auch Bundesrätin Sommaruga direkt über die 
Anliegen und Forderungen der Urheberinnen und 
Urheber in Kenntnis gesetzt. 

Für Suisseculture Sociale stand immer noch die Umset-
zung des KFG Art. 9 – soziale Sicherheit für Kultur-
schaffende – im Vordergrund. Seit 2012 ist Regine 
Helbling in der Vergabekommission, die 2015 16 (2014: 
25) Unterstützungsgesuche prüfte.

2. 	 ProLitteris 

Regine Helbling ist Vorstandsmitglied von ProLitteris. 
Sie nahm an vier Sitzungen des Vorstands sowie an der 
Generalversammlung im September in Lugano teil. 
Hauptthemen für ProLitteris waren die Reorganisation 
der Verwaltung, die grossen Kosteneinsparungen und 
die Verbesserung des Images, die der neue Direktor 
Philip Kübler in die Wege leitete. Das Thema Folge-
recht wurde 2015 unter der Leitung von visarte.schweiz 
in der Arbeitsgruppe Folgerecht und in Begleitung 
einer Lobbyistin in vier Sitzungen weiterverfolgt (siehe 
II 5.2.1 und 6.1). Für Mitglieder der ProLitteris besteht – 
neben den «klassischen» Reproduktionsrechten – 
nach wie vor auch die Möglichkeit, Lizenzen über 
Nutzungen ihrer Werke im Internet über die Verwer-
tungsgesellschaft zu regeln. 

V 	 PROJEKTE

1. 	 KiS (Kunst im Sozialkontext) – Preis für 		
	 Vermittlung visueller Kunst in der Schweiz

Im September fand die Jurierung für den fünften Preis 
für Vermittlung visueller Kunst in der Schweiz statt. Die 
Jury bestand aus: Gerhard Mack, Kunstkritiker NZZ am 
Sonntag; Josef Felix Müller, Präsident visarte.schweiz; 
Roland Roos, Künstler; Andrea Saemann, Künstlerin 
und Jean-François Steiert, Nationalrat Fribourg. Es 
wurden 35 eingegangene Projekte juriert, der Preis in 
Höhe von CHF 10‘000 wurde dem Kunstverlag und 
Vertrieb für Kunstbücher, art&fiction, éditions d’artistes 
in Lausanne zugesprochen.

2. 	 Veranstaltungen

2.1	 Steuertag

Am 30. Mai 2015 fand in der Hochschule für Künste 
Bern die Tagung «Die Kunst der Steuererklärung» statt. 
Die kompetente Regie und Moderation von Philippe 
Sablonier sorgten für eine erfolgreiche Durchführung 
der Veranstaltung, die dank der engagierten Mitarbeit 
von fachlich ausgewiesenen Steuerberaterinnen und 
-beratern sowohl profunde Kenntnisse vermittelte als 
auch zahlreiche berufsspezifische Fragen beantwor-
tete.

VI	 ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 2016

1. 	 Zusammenfassung

Verschiedene Schwerpunkte bestimmten 2015 die 
Tätigkeiten von visarte.schweiz:
-	 Datenbank: Die Programmierung der neuen Daten-

bank wurde abgeschlossen und es galt vordringlich, 
Fehler und Pannen zu beheben.

Gruppenfoto an der Delegiertenversammlung vom 9. Mai 2015
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-	 PRIX VISARTE: Der Preis für Kunst und Bau / Kunst 
im öffentlichen Raum konnte zum ersten Mal an drei 
Projekte verliehen und am 1. September überreicht 
werden.

-	 Kulturpolitik: Schwerpunktthema war weiterhin das 
Folgerecht, das in der Schweiz eingeführt werden 
soll. Mit der Eröffnung der Vernehmlassung für das 
neue Urheberrechtsgesetz wurde eine Stellung-
nahme zur Aufnahme des Folgerechts in das revi-
dierte Gesetz verfasst.

-	 Soziale Sicherheit: Das Modul «Soziale Sicherheit» 
wurde weiterhin mit Erfolg an den Schulen unter-
richtet, das Skript wurde überarbeitet, damit es 
2016 auch auf Französisch angeboten werden 
kann. Ausserdem wurde die Leitlinie zur Vergütung 
von Leistungen bildender Künstlerinnen und 
Künstler erstellt und für den Druck einer Broschüre 
vorbereitet. Ein Honorar- und Projektrechner wurde 
programmiert und steht ab Frühling 2016 zur 
Verfügung.

-	 Schweizer Kunst: Im Frühling erschien die Schweizer 
Kunst 2014 zum Thema Kunst und Bau / Kunst 
im öffentlichen Raum. Die Schweizer Kunst 2015 
erscheint zusammen mit der Schweizer Kunst 2016 
als Doppelnummer zum 150-Jahr-Jubiläum im 
Frühling 2016.

-	 Jubiläum: Aufgrund diverser Vorschläge aus den 
Gruppen wurden die Projekte evaluiert, die im 
Jubiläumsjahr umgesetzt werden sollen: die Tour 
de Suisse «visarte fährt», das «Künstlerfest» und die 
Jubiläumsausgabe der Schweizer Kunst.

2.	 Ausblick 2016

2.1	 Jubiläum GSMBA/visarte

Im Zentrum des Jahres 2016 steht das 150-jährige 
Jubiläum von visarte. Zu diesem Anlass sind verschie-
dene Feierlichkeiten geplant. Der erste Akt fand 
bereits mit der Verleihung des ersten PRIX VISARTE am 
1. September 2015 statt. Ab April 2016 wird der visarte-
Ape auf seiner Tour de Suisse «visarte fährt» unterwegs 
zu den Gruppen mit ihren Jubiläums-Veranstaltungen 
sein. Am 19. November findet in Kooperation mit der 
Hochschule Luzern HSLU an ihrem neuen Standort in 
der Viscosistadt in Emmenbrücke das Künstlerfest als 
krönender Abschluss des Jubiläumsjahrs statt.
 
2.2	 Soziale Sicherheit und Dienstleistungen
 
2016 stehen den Mitgliedern sowohl die neue Leitlinie 
zur Vergütung von Leistungen bildender Künstlerinnen 
und Künstler als auch der Honorar- und Projektrechner 
zur Verfügung.

2.3	 Bildungsmodul Soziale Sicherheit  

Das überarbeitete und aktualisierte Bildungsmodul 
«Soziale Sicherheit» wird ins Französische übersetzt 
und an Kunstschulen in der Romandie angeboten. 

2.4	 Weiterbildungsveranstaltung 			 
	 Steuererklärung

Am 12. März 2016 findet die Veranstaltung «Die Kunst 
der Steuererklärung» wieder in der F+F in Zürich statt.  

2.5	 Zentrum Kunst und Bau / Kunst im 		
	 öffentlichen Raum – PRIX VISARTE

2016 wird die Eingabe von Projekten für den PRIX 
VISARTE 2017 eröffnet.

2.6 	KiS (Kunst im Sozialkontext) – Preis für 		
	 Vermittlung visueller Kunst in der Schweiz
 
Am 26. Januar 2016 wird der fünfte Preis für Vermitt-
lung visueller Kunst an «art et fiction» in Lausanne 
übergeben. Es ist der letzte Preis der nicht genannt 
sein wollenden Stiftung, die den Preis fünfmal 
ausrichtete. Ab 2017 muss eine neue Finanzierung 
gesucht werden.

2.7 	Kulturpolitik/KUOR

2016 werden die Bemühungen um das Folgerecht 
weitergehen. Durch Lobbying soll erreicht werden,
dass das Folgerecht in die Revision des Urheberrechts-
gesetzes einfliesst. Gleichzeitig stehen die Leistungs-
vereinbarungen für die Jahre 2017–2020 mit dem 
Bundesamt für Kultur (BAK) an. Der Zentralvorstand 
und die Geschäftsleitung werden auch im nächsten 
Jahr viel Zeit in kulturpolitische Verhandlungen und 
das Lobbying investieren müssen.

Tanz und Musik am Vorabend der Delegiertenversammlung 2015


